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Aufstellungsbeschluss

Der Ausschuss für Bauen, Stadtentwicklung und 
Digitalisierung hat am 02.06.2026 die Aufstellung 
des Bebauunsgplans Nr. 116 - Grundschule 
Bergergof - gem. § 2 (1) im beschleunigten 
Verfahren nach § 13a BauGB beschlossen. Der 
Aufstellungsbeschluss wurde gemäß § 2 (1) 
BauGB am xx.xx.2026 ortsüblich bekannt 
gemacht.

Radevormwald, den

Der Bürgermeister

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 
3 (1) BauGB hat in der Zeit vom ____________ 
bis einschließlich ____________ stattgefunden.

Radevormwald, den

Der Bürgermeister

Frühzeitige Beteiligung der Behörden, 
sonstigen Träger öffentlicher Belange und der 
benachbarten Gemeinden

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
(1) BauGB sowie der Nachbargemeinden gemäß 
§ 2 (2) BauGB hat in der Zeit vom ____________ 
bis einschließlich ____________ stattgefunden.

Radevormwald, den

Der Bürgermeister

Veröffentlichung im Internet

Der Bebauungsplanentwurf wurde gemäß § 3 (2) 
BauGB in der Zeit vom ____________ bis 
einschließlich ____________ im Internet 
veröffentlicht. Die Veröffentlichung im Internet 
wurde am ____________ ortsüblich bekannt 
gemacht.

Radevormwald, den

Der Bürgermeister

Beteiligung der Behörden, sonstigen Träger 
öffentlicher Belange und der 
Nachbargemeinden

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange wurden gemäß § 4 (2) BauGB sowie die 
Nachbargemeinden gemäß § 2 (2) BauGB mit 
Schreiben vom ____________ über die öffentliche 
Auslegung informiert und bis einschließlich 
____________ zur Abgabe von Stellungnahmen 
aufgefordert.

Radevormwald, den

Der Bürgermeister

Satzungsbeschluss

Dieser Plan ist gemäß § 10 (1) BauGB vom Rat 
der Stadt Radevormwald am ____________ als 
Satzung beschlossen worden.

Radevormwald, den

Der Bürgermeister

Ausfertigung und Inkrafttreten des 
Bebauungsplans

Der Bebauungsplan wurde am _____________ 
ausgefertigt und ist durch ortsübliche 
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses 
gemäß § 10 (3) BauGB am _____________ in 
Kraft getreten.

Radevormwald, den

Der Bürgermeister

Plangrundlage 

Die vorliegende Planungsgrundlage ist ein Auszug aus dem amtlichen 
Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS). Die Karte wurde durch Digitalisierung der alten 
Liegenschaftskarte unter Berücksichtigung koordinierter Punkte erstellt. Eine örtliche Überprüfung des 
Gebäudebestandes hat nicht stattgefunden. Die Darstellung stimmt mit dem amtlichen Katasternachweis 
vom 15.04.2024 überein. Es wird bescheinigt, dass die Festlegung der städtebaulichen Planung eindeutig 
ist.

Wiehl, den 

Amt für Geoinformation und Liegenschaftskataster

II. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
gemäß § 9 BauGB in Verbindung mit der BauNVO

1. Fläche für den Gemeinbedarf 
gemäß § 9 (1) Nr. 5 BauGB

In der zeichnerisch festgesetzten Fläche für den Gemeinbedarf mit den 
Zweckbestimmungen "Schule" und "Kindertagesstätte" sind diesen 
Nutzungszwecken dienende bauliche Anlagen und Nutzungen (einschl. 
Freiflächenanlagen), die in Zusammenhang mit der Errichtung und des 
Betriebs stehen, allgemein zulässig. 

2. Art der baulichen Nutzung - Allgemeines Wohngebiet
gemäß § 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO sind die nach § 4 Abs. 3 Nr. 3 bis 5 
BauNVO ausnahmsweise zulässigen Anlagen für Verwaltungen, 
Gartenbaubetriebe und Tankstellen unzulässig.

3. Maß der baulichen Nutzung
gemäß § 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO

Die Festsetzung zur Höhe der baulichen Anlagen wird zur Entwurfsfassung 
ergänzt.

4. Überbaubare Grundstücksflächen
gemäß § 9 (1) Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO

4.1 Wärmepumpen sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen 
zulässig, sofern andere gesetzliche Vorhaben, insbesondere die nach 
BauO NRW erforderlichen Abstandsflächen sowie die weiteren 
Festsetzungen dieses Bebauungsplans, nicht entgegenstehen.

4.2 Gebäude mit einer Grundfläche von mehr als 30 m² sind so zu errichten, 
dass ihre Firstrichtung parallel zu der in den Plandarstellungen 
festgesetzten Firstrichtung ausgerichtet ist. Geringfügige Abweichungen bis 
zu 3° sind möglich. Die Regelung gilt nicht für Nebengebäude mit einer 
Grundfläche von weniger als 30 m².

5. Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen
gemäß §§ 12 und 14 BauNVO i.V.m. § 23 (5) BauNVO

Innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes sind Nebenanlagen i.S.d. § 14 
Abs. 1 BauNVO, welche Gebäude i.S.d § 2 Abs. 2 BauO NRW sind, sowie 
Garagen und überdachte Stellplätze i.S.d. § 12 BauNVO innerhalb 
der zeichnerisch festgesetzten Vorgartenbereiche unzulässig. Stellplätze 
sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen allgemein 
zulässig.

6. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
gemäß § 9 (1) Nr. 25a BauGB

6.1 Dachbegrünung
Die Dachflächen von neu zu errichtenden Hauptgebäuden und deren 
Anbauten mit einer Dachneigung von 0° - 15° sowie die Dachflächen von 
Garagen und Carports sind als mindestens extensiv begrünte Dachflächen 
auszuführen, dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten. Die Mindeststärke 
der Drain-, Filter- und Vegetationstragschicht beträgt 10 cm. Hiervon 
ausgenommen sind die Dachflächen von Wintergärten und 
Terrassenüberdachungen sowie die erforderlichen Bereiche der 
Hauptgebäude, die der Belichtung, der Be- und Entlüftung und der 
Aufnahme technischer Anlagen dienen oder als Dachterrassen genutzt 
werden. 

6.2 Begrünung von Stellplatzanlagen
Innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf ist je angefangener Gruppe von 
fünf Stellplätzen mindestens ein standortgerechter und klimaresilienter 
Laubbaum (Hochstämme, 4x verpflanzt, 25 - 30 cm Stammumfang) 
fachgerecht zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu 
ersetzen. Es sind Gehölze der Artenliste A zu pflanzen.
Ein ausreichend dimensionierter unterirdischer Entwicklungsraum von 
mindestens 12 m3 ist zur art- und funktionsgerechten Entwicklung 
neugepflanzter Bäume notwendig. Die DIN 18916 «Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau» sowie die Empfehlungen für Baumpflanzungen der FLL 
sind zu beachten.

6.3 Baumpflanzungen auf privaten Grundstücksflächen
Innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes ist je Grundstück mindestens ein 
standortgerechter Laubbaum der I. oder II. Ordnung (Hochstämme, 3x 
verpflanzt, 14 - 16 cm Stammumfang) fachgerecht zu pflanzen und 
dauerhaft zu erhalten. Auch Obstbäume in gleicher Pflanzqualität sind 
zulässig. Die Bäume sind mit artspezifischer Kronenentwicklung zu pflegen. 
Ausfallende Bäume sind entsprechend nachzupflanzen.
Ein ausreichend dimensionierter unterirdischer Entwicklungsraum von 
mindestens 12 m3 ist zur art- und funktionsgerechten Entwicklung 
neugepflanzter Bäume notwendig. Die DIN 18916 «Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau» sowie die Empfehlungen für Baumpflanzungen der FLL 
sind zu beachten.

III. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
gemäß § 89 BauO NRW i.V.m. § 9 (4) BauGB

1. Befestigung von Verkehrsflächen
Für die Befestigung von Zufahrten und offenen Stellplatzflächen ist 
ausschließlich wasser- und luftdurchlässiger Aufbau mit einem 
Mindestversickerungswert von 540 l/s*ha zu verwenden. Wasser- und 
Luftdurchlässigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie Beton- 
unterbau, Fugenverguss, Asphaltierung oder Betonierung sind somit 
unzulässig. Hiervon ausgenommen sind die Zufahrten auf der 
Gemeinbedarfsfläche.

2. Einfriedungen
In dem festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet sind Grundstücks- 
einfriedungen innerhalb der festgesetzten Vorgartenbereiche nur als 
lebendige Einfriedungen (Hecken) in einer Höhe von maximal 1,20 m 
zulässig. Innerhalb der Hecke sowie rückwärtig zur Gartenseite (von der 
Straßenseite abgewandt) sind auch Kombinationen mit Drahtgeflecht, 
Stabgitter sowie Holz möglich. Mauern, Betonzäune, Gabionen, 
gabionen-ähnliche Konstruktionen oder Einfriedungen mit vergleichbar 
massivem Charakter sind unzulässig. Die Heckenanpflanzungen sind 
dauerhaft zu erhalten. Ausfallende Gehölze sind entsprechend 
nachzupflanzen. Es sind Gehölze der Artenliste B zu pflanzen.

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. 
November 2017 (BGBI. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 8 Absatz 2 des 
Gesetzes vom 23. Juli 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 226) geändert worden ist

Baunutzungsverordnung (BauNVO), Verordnung über die bauliche Nutzung der 
Grundstücke in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 
(BGBI. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 176) geändert worden ist

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV), Verordnung über die Ausarbeitung der 
Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhaltes vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 
1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 
(BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist

Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), die zuletzt 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 10. Juli 2025 (GV. NRW. S. 618) geändert 
worden ist

Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung 2018 - 
BauO NRW 2018) in der Fassung vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. S. 421), die 
zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Juli 2026 (GV. NRW. S. 537) 
geändert worden ist

Anmerkung
Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, 
Erlasse, DIN-Vorschriften sowie Richtlinien anderer Art) können bei der Stadt 
Radevormwald, Amt für Stadtentwicklung, Bauen und Nachhaltigkeit, 
Hohenfuhrstr. 13, 42477 Radevormwald während der Dienststunden 
einsehgesehen werden.
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ÜBERSICHTSPLAN

V. HINWEISE

werden im weiteren Verfahren ergänzt

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs 
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Art der baulichen Nutzung
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1, 5 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO

Allgemeines Wohngebiet

Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung

K

Schule

Kindertagesstätte

Maß der baulichen Nutzung
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 bis 20 BauNVO

0,4 Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstmaß

III Zahl der max. zulässigen Vollgeschosse

Bauweise, Baugrenzen
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 und 23 BauNVO

o offene Bauweise

Baugrenze

Sonstige Planzeichen

I. Zeichnerische Festsetzungen
gemäß § 9 BauGB in Verbindung mit der BauNVO und der PlanZV 90

20 Bemaßung

Sonstige Darstellungen

Vorgartenbereiche

Hauptfirstrichtung

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen

Verfahrensvermerke

IV. Artenlisten
Artenliste A
- Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
- Lederhülsenbaum - dornenlose Sorte (Gleditsia triacanthos 'Skyline')
- Amberbaum (Liquidambar styraciflua)
- Zerr-Eiche (Quercus cerris)
- Trauben-Eiche (Quercus petraea)
- Stiel-Eiche (Quercus robur)
- Winter-Linde (Tilia cordata)
- Kaiser-Linde (Tilia europaea ‚Pallida‘)
- Purpur-Erle (Alnus x spaetii)

Artenliste B
- Feldahorn (Acer campestre)
- Gewöhnliche Berberitze (Berberis vulgaris)
- Hainbuche (Carpinus betulus)
- Rotbuche (Fagus sylvatica)
- Stechpalme (Ilex crenata)
- Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare)
- Gewöhnliche Eibe (Taxus baccata)

3. Anzahl der Stellplätze
Gemäß § 89 (1) Nr. 4 BauO NRW i. V. m. § 9 (4) BauGB wird festgesetzt, 
dass pro Wohneinheit mindestens 1,5 Stellplätze zu errichten sind.
Mehrere einer Wohnung zugeordnete Stellplätze dürfen ohne separate 
Anfahrbarkeit hintereinander liegen.


	01 [Planwerk]
	Ansichtsbereich-1
	Übersichtsplan
	Ansichtsbereich-Legende


